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352. Von L. Pastors Geschichte der Päpste ist der 
erste Band in 3. Auflage erschienen (Freiburg, Herder 
1901). In dem Anhang ungedruckter Documente sind neu 
hinzugekommen ein Brief Eugens IV. d. d. 1441 März 1 
über den Tod des Cardinals Vitelleschi und zwei anonyme 
Berichte vom Januar 1453 über die Verschwörung des 
Stefano Porcaro.

353. In den Mittheil. des Instituts für Österreich. 
Geschichtsforschung XXIII, 1ff. tritt H. Steinacker in 
scharfsinniger und umsichtiger, besonders die Avellana und 
die Quesnelliana ins Auge fassender Untersuchung gegen 
Günther und Graf Nostiz- Rieneck dafür ein, dass in vor­
gregorianischer Zeit in die Registerbücher nicht nur 
der Einlauf, sondern auch die aus der päpstlichen Kanzlei 
hervorgegangenen Schriftstücke jedenfalls in der Regel mit 
vollem Protokoll eingetragen worden seien, und dass die 
Verkürzung der Protokollformeln nur auf die Ueberliefe­
rung zurückzuführen sei; hinsichtlich der Gregorbriefe 
schliesst er sich demgemäss Mommsen an, der das gleiche 
schon gegen Ewald ausgeführt hatte (N. A. XVII, 389ff.). 
Die daran geknüpften Ausführungen über die Einrichtung 
der ältesten lateranensischen Registerbücher sind an­
sprechend, haben aber, wie der Verf. selbst hervorhebt, 
einen rein hypothetischen Charakter.

354. L. Schiaparelli hat in dem Ärchivio storico 
per le provincie Parmensi vol. VII (Anno 1898, Separat­
abdruck Parma 1901) aus dem Capitelarchiv von Piacenza 
acht wichtige, bisher unbekannte Urkunden aus den Jahren 
885 bis 999 herausgegeben. Sieben davon sind Placita, 
eine ein Original K. Berengars I., mit welchem er den 
Bischof Wido von Piacenza zu seinem Missus ernennt.

O. H.-E.
355. Die letzte akademische Abhandlung P. Schef­

fer-Boichorsts (SB. der Berliner Akademie 1901 n. LI) 
bereichert unsere Kenntnis von den Kaiserurkunden für 
die Herren von Baux durch die Mittheilung zweier Re­
gesten verschollener DD. Friedrichs I. vom Aug. 1178 
und Friedrichs II. vom Nov. 1214, sowie des vollen 
Textes eines bisher unbekannten D. Friedrichs II. vom 
8. Jan. 1215, in das 3 Urkunden des Grossvaters — zwei 
schon gedruckte und eine neue vom 9. Oct. 1184 — 
grossentheils eingerückt sind. Dies letztere D. Fried­
richs II., fü dessen Echtheit Sch.-B. mit sehr gewichtigen 
Gründen eintritt, zeigt in Context und Protokoll vielfache 


